
¥ Bielefeld. Was im Jahr 2000
mit der bescheidenen Anzahl
von 900 Teilnehmern in Bayern
begann, ist zu einer Erfolgsge-
schichte geworden. Die vom All-
gemeinen Deutschen Fahrrad-
Club (ADFC) und der AOK ins
Leben gerufene Initiative „Mit
dem Rad zur Arbeit“ ist mittler-
weile bundesweit erfolgreich
und hat ihre Teilnehmerzahl
fast um den Faktor 200 vergrö-
ßert. 171.900 Frauen und Män-
ner ließen 2009 an mindestens
20 Arbeitstagen ihr Auto stehen
und fuhren mit dem Rad zu Ar-
beitsstätte, Bus- oder Bahnhalte-
stelle. Im Bereich Westfalen-
Lippe erstrampelten 11.500 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
aus 1.700 Betrieben über 3,6 Mil-
lionen Kilometer.

Um der Aktion weiterhin zu
unterstützen hat Gregor Moss in
seiner Funktion als Technischer
Beigeordneter der Stadt Biele-
feld die Schirmherrschaft über-
nommen. „Die Teilnehmerzahl
des vergangenen Jahres wollen
wir natürlich in unserem zehn-
ten Jahr übertreffen. Ich denke,
das gestiegene Umwelt- und
auch Gesundheitsbewusstsein
in der Bevölkerung kommen
uns hierbei sehr entgegen“, er-
klärt Ingrid Dingerdissen vom
ADFC.

AOK und ADFC rufen auch
indiesem Jahr wieder alle Berufs-
tätigen in Bielefeld auf, bis zum
31. August an mindestens 20 Ta-

gen ins Büro oder an die Werk-
bank zu radeln. Wer sich allein
nur schwer motivieren kann,
sollte im Team fahren. Die Mit-
arbeiter eines Unternehmens
können sich zusammenschlie-
ßen und gemeinsam ihre gera-
delten Kilometer in den Aktions-
kalender eintragen.

Als Belohnung winkt ein
Preis, wenn ein Team es schafft,
gemeinsaman mindestens 80 Ta-
gen mit dem Rad zur Arbeit zu

fahren. Jeder Teilnehmer, der
das Mindestpensum von 20 Ta-
gen geschafft hat, nimmt an der
Verlosung weiterer attraktiver
Preise teil. Fahrräder sowie hoch-
wertiges Zubehör erwarten die
Gewinner.

Jeder der mitradeln möchte,
kann sich bis zum 1. August bei
einer AOK-Geschäftsstelle oder
im Internet anmelden
www.Mit-dem-Rad-zur-Ar-
beit.de

Werben für’s Radeln: Michael Hilbert (AOK), Gregor Moss, Ingrid
Dingerdissen und Oliver Spree (Stadt Bielefeld, v. l.)

VON KATRIN NIEHAUS

¥ Bielefeld. Carmen Thomas
ist schuld. Sie kam 1979 mit der
Radiosendung „Hallo Ü-Wa-
gen“ nach Bielefeld, disku-
tierte über Selbsthilfe und löste
einen Boom von Gruppengrün-
dungen und Anfragen aus. Der
Ansturm war so groß, dass da-
raus 1985 der Verein BIKIS,
Bielefelder Kontakt- und Infor-
mationsstelle für Selbsthilfe-
gruppen, entstand. 25 Jahre -
ein guter Grund für Rück- und
Ausblicke.

Vieles ist passiert im vergange-
nen Vierteljahrhundert – unter
anderem eine Namensände-
rung. Seit zwei Jahren heißt der
Verein Selbsthilfe-Kontakt-
stelle.Seit zwölf Jahren ist der Pa-
ritätische Wohlfahrtsverband
Träger dieser Einrichtung, die
Selbsthilfe-Interessierte, -Grup-
pen und Fachleute unterstützt
und Kontakte vermittelt. Dabei
geht es um den Austausch von
Erfahrungen und Fachwissen.
Der Selbsthilfe-Gedanke beruht
auf der Überzeugung, dass Men-
schen die Fähigkeit haben, eigen-
verantwortlich mit schwierigen

Lebens- und Krankheitssituatio-
nen umzugehen.

Waren es zu Anfang in Biele-
feld 80 Gruppen, die sich unter
das Dach des Vereins begaben,
so sind es heute 254 . Zu den Par-
kinson-Kranken, Stotterern
und Diabetikern, den Ersten im
Bunde, gesellten sich im Laufe
der Jahre zahlreiche andere. Die
Jüngsten an Bord sind die Selbst-
hilfegruppenKleptomanie, Nah-
rungsmittelintoleranzen und
Rosacea (Hauterkrankung).

„Der Schwerpunkt liegt im
Gesundheitsbereich,hinzu kom-
mendie sozialen Selbsthilfegrup-

pen“, erklärt Christa Steinhoff-
Kemper von der Kontaktstelle.
Gemeinsam mit Ina Ricarda
Sahrhage und Uwe Ohlrich
steht sie allen Ratsuchenden zur
Seite, berät in Sachen Ansprech-
partner, finanzielle Förderung
und vieles mehr. Geschäftsfüh-
rer ist Erwin Adams.

Während die Selbsthilfegrup-
pen im Gesundheitsbereich zu
Anfang von vielen Ärzten kri-
tisch beäugt wurden, so werden
sie heute in vielen Fällen als kom-
petente Partner betrachtet. Um
die Situation der Patienten wei-
terhin zu verbessern, beteiligt

sich die Kontaktstelle am landes-
weiten Projekt „Selbsthilfe-
freundliches Krankenhaus“.
Das ist jedoch nicht das einzige
neue Aktionsfeld. „Wir möch-
ten verstärkt Selbsthilfegruppen
für Menschen mit Zuwande-
rungsgeschichte und für junge
Menschen in Gang bringen“,
sagt Christa Steinhoff-Kemper.

„In-Gang-Setzer“ heißt ein
Projekt, das es seit 2008 gibt. Ul-
rich Reisberg ist einer von zwölf
ehrenamtlichen Unterstützern,
die im Namen der Kontaktstelle
neuen Gruppen bei der Grün-
dung unter die Arme greifen:
„Wir helfen mit, damit der Mo-
tor anspringt, ziehen uns dann
aber wieder zurück.“

Schirmherrin der Jubiläums-
veranstaltung am Freitag (s. Kas-
ten) ist Anja Ritschel, Gesund-
heitsdezernentin der Stadt. Sie
betonte,dass die Stadt trotz Spar-
zwängen die Kontaktstelle wei-
ter unterstützen werde, weil sie
eine wichtige Säule im Gesund-
heitsbereich sei. 73.277 Euro
stellte die Stadt 2009 bereit,
10.000 Euro kamen vom Land,
28.334 Euro von den Kranken-
kassen, 6.000 Euro vom Träger.

www.selbsthilfe-bielefeld.de

Petra Biernot und Martina Stille sind als neue Mitglieder in den
Aufsichtsrat der Netzwerk-Genossenschaft Wim (Wirtschaftsinitia-
tive Mikrounternehmen) gewählt worden. Biernot ist Kommunika-
tionsberaterin, Stille Inhaberin einer Werbeagentur.

¥ Bielefeld (sap). Drei Männer
haben gestern Abend gegen
17.44 Uhr durch unsachgemä-
ßes Hantieren mit dem Grill ei-
nen Brand in der Kleingartenan-
lage an der Schillerstraße ausge-
löst. Dabei fing das Gartenhaus
am Rande der Anlage sowie 50
Quadratmeter des angrenzen-
den Waldes Feuer.

Rund 20 Einsatzkräfte von Be-
rufsfeuerwehr und Löschabtei-
lung Ost der Freiwilligen Feuer-
wehr waren nach fünf Minuten
vor Ort und konnten ein weite-
res Ausbreiten des Feuers verhin-
dern. Da die Einsatzkräfte mit ih-
ren Fahrzeugen aufgrund der

schmalen Wege nicht bis zum
Brandort vorfahren konnten,
mussten rund 300 Meter Schläu-
che gelegt werden, so Einsatzlei-
terHans-Gerhard Goldstein. Zu-
dem konnte die Feuerwehr zwei
Gasflaschen, die sich in dem Gar-
tenhaus befanden, kühlen und
vor dem Explodieren bewahren.

Einer der Griller erlitt eine
Rauchgasvergiftung. Die Höhe
des Schadens ist noch unbe-
kannt. Es war bereits der zweite
Brand an der Schillerstraße in-
nerhalb kurzer Zeit. Vor weni-
gen Tagen brannte dort eben-
falls ein Gartenhaus. In dem Fall
wird Brandstiftung vermutet.

Jens-Peter Cordes (Foto) ist neuer Präsident
des Lions Clubs Bielefeld-Sparrenberg.
Der 42-jährige Hörgeräteakustiker-Meis-
ter übernimmt das Amt von Hans-Dieter
Schulz. Neuer Vize-Präsident ist der städti-
sche Sozialdezernent Tim Kähler. Sieg-
fried Mühlenweg hat den Melvin-Jones-
Award des Lions ClubsInternational erhal-
ten für sein Wirken im Distrikt Westfalen-
Lippe und im Lions Club Sparrenberg,
dem er seit 1997 angehört.

Gianluca Lecca hat seine Meisterprüfung vor den Prüfungsaus-
schüssen der IHK bestanden. Er ist Maurer und Betonbauer.

´ Am Donnerstag, 1. Juli, be-
ginnen in der Engerschen
Straße Vorarbeiten für den
Kanalneubau. Die Einbahn-
straßenregelung wird vorerst
beibehalten. Ab Donnerstag,
15. Juli, wird dann die Enger-
sche Straße im ersten Bauab-
schnittzwischen den Einmün-
dungen der Schillerstraße
und der Rappoldstraße voll
gesperrt. Die Einmündung
der Rappoldstraße bleibt
etwa zur Hälfte frei. Im zwei-
ten Bauabschnitt wird die En-
gersche Straße ab der Rap-
poldstraße bis vor die Schma-
lenbachstraße voll gesperrt.
Für die Zeit der Vollsperrung
wird stadtauswärts eine Um-
leitung über die Beckhaus-
straße und die Westerfeld-
straße (U 8) ausgeschildert.
Die vorhandene Umleitung
stadteinwärts bleibt beste-
hen. Für den dritten Bauab-
schnitt wird wieder eine Ein-
bahnstraße stadtauswärts in
der Engerschen Straße einge-
richtet. Die Kanalbauarbei-
ten dauern voraussichtlich
bis zum Frühjahr 2011.
´ Von Montag, 5. Juli, bis
Mittwoch, 7. Juli, wird der
Einmündungsbereich der
Straße Am Brodhagen auf die
Voltmannstraße für den Bau
einer Ampelanlage voll ge-
sperrt. Der Linienbusverkehr
fährt in dieser Zeit nicht
durch die Straße Am Brodha-
gen , sondern wird über die
Schloßhofstraße umgeleitet.
Aufgrundder verkürztenStre-
cke fährt der Linienbus an der
Haltestelle Dürerstraße je-
weils zwei Minuten später ab.

¥ 25 Jahre Selbsthilfe-Kontakt-
stelle in Bielefeld – das wird am
Freitag, 2. Juli, von 14 bis 17.30
Uhr im großen Saal des Neuen
Rathauses gefeiert. Sektlaune
darf mitgebracht werden, aber
angesichts der Finanzkrise und
der Entwicklung im Gesund-
heitsbereich wünschen sich die
Gastgeber vor allem Denkan-
stöße für ihr künftiges Han-
deln. Diese liefert an diesem

Nachmittag unter anderem
Christopher Kofahl, der über
„Selbsthilfeförderung und -un-
terstützung in Zeiten des Um-
bruchs: Wie freiwillig müssen
wir in Zukunft werden?“ refe-
riert. Er ist Psychologe am Uni-
versitätsklinikum Hamburg-
Eppendorf, Institut für Medi-
zinsoziologie, und leitet die Ar-
beitsgemeinschaft Patienten-
orientierung und Selbsthilfe.

MitdemGrill
HütteinBrandgesetzt

Feuer in der Gartenanlage an der Schillerstraße

Jubiläum mit ChristopherKofahl

VomÜ-Wagenangestoßen
Selbsthilfe-Kontaktstelle besteht seit 25 Jahren / 254 Gruppen unter einem Dach

Peter Harms hat ist neuer Feinwerkmechaniker-Meister. Er hat
seine Meisterprüfung vor den Meisterprüfungsausschüssen der
Handwerkskammer Ostwestfalen-Lippe zu Bielefeld bestanden.

Michael Rieger ist weiterhin Vorsitzender des Wirtschaftsverband
für Handelsvermittlung und Vertrieb Ostwestfalen-Lippe in Biele-
feld. Er wurde für weitere drei Jahre in seinem Amt bestätigt.

¥ Bielefeld. Die Ambulanten
Dienste der Lebenshilfe Biele-
feld bieten in Zusammenarbeit
mit der Wirbelwind-Kita drei
Wochen lang Ferienspiele für
Kinder und Jugendliche mit be-
sonderem Hilfebedarf an. Vom
19. Juli bis zum 6. August gibt es
rund um die Wirbelwind-Kita
ein buntes Programm mit bas-
teln, schwimmen, turnen und
Ausflügen. Die Kernbetreuung
erfolgt von 9 bis 15 Uhr, das An-
gebot richtet sich an Kinder und
Jugendliche von zwei bis zwölf
Jahren. Die Ferienspiele können
wochenweiseoder im Gesamtpa-
ket gebucht werden unter Tel.
(0521) 304420/-211.

VON ARNO LEY

¥ Bielefeld. Der Verein der Gha-
naer in Bielefeld soll bei seiner
traditionellen Weihnachtsfeier
im Freizeitzentrum Stieghorst
ohne eine finanzielle Unterstüt-
zung aus der Stadtkasse auskom-
men müssen. Gestern hat der Fi-
nanzausschuss die ersten Ausga-
benkürzungen für den Haushalt
der Stadt beschlossen. Betroffen
sind unter anderem Gruppen
von Zuwanderern, die weniger
Geld für Kultur und Freizeitge-
staltung bekommen werden.

Die Bündnispartner von SPD,
FDP und Grünen im Rathaus
wollen rasch Taten ihrer Bemü-
hungen sehen, mit denendie Ver-
schuldung der Stadt gebremst
werden soll. Die jüngsten Zahlen
von Kämmerer Franz-Josef Lö-
seke (CDU) lassen kaum höhere
Einnahmen erwarten. Hatte er
im Frühjahr aus Gewerbe-, Ein-
kommens-und Umsatzsteuer zu-
sammen knapp 259 Millionen
Euro vorhergesagt, so hofft er
trotz vermeintlichem Wirt-
schaftsaufschwung jetzt auf ge-
rade einmal 2,2 Millionen Euro
mehr. Die stehen einem Fehlbe-
trag gegenüber, der bis 2014 mit
150 bis 174 Millionen Euro bezif-
fert wird.

Rückwirkend zum 1. Januar
hat der Stadtrat bereits höhere
Steuern auf bebaute und bebau-
bare Grundstücke beschlossen
(NWvom 11. Juni). Gebührener-

höhungen sind ebenfalls be-
schlossen oder werden vorberei-
tet. Im Finanzausschuss ging es
gestern darum, Ausgaben zu kür-
zen, die noch in diesem Jahrwirk-
sam werden können. Das trifft
die Vereine der Zuwanderer wie
auch die Schülervertretungen,
die mit weniger Geld von der
Stadt auskommen sollen. Aus
dem Rathaus ist die gebühren-
pflichtige Telefonauskunft nicht
mehrerreichbarundim Kataster-
amt können dank moderner Sa-
tellitentechnik die Messtrupps
um jeweils einen Mitarbeiter ver-
kleinert werden. Geringere Per-
sonalkosten machen den größe-
ren Teil der Ausgaben-Bremse
aus. Allein 475.000 Euro soll es
einsparen, wenn besonders leis-
tungsbereiten Beamten eine Prä-
mie versagt wird.

Detlef Werner (CDU) kriti-
siert, dass die Fraktionen keinen
Ausgleich für Tariferhöhungen
ihrerMitarbeiter bekommen sol-
len. Er bezweifelt zudem, ob es
politisch sinnvoll ist, den Zu-
schuss an Klassenfahrten zu Ge-
denkstätten zu streichen.

Da inEinzelfällen die Fachaus-
schüsse noch nicht gehört wor-
den waren, soll es eine Sondersit-
zung des Finanzausschusses vor
der Ratssitzung am Donnerstag,
8. Juli, geben. Barbara Schmidt
(Linke) hatte sich vergeblich da-
für eingesetzt, die Vorentschei-
dung über die Verwaltungsvor-
schläge längerfristig zu vertagen.

¥ Bielefeld (ako). Kommer-
zielle Nutzer von Sportstätten
der Stadt Bielefeld sollen die
Hausmeisterkosten vollständig
bezahlen, die Vereine sollen je-
weils mit 20 Prozent zur Kasse
gebeten werden. Diesen Verwal-
tungsvorschlag unterstützt der
Finanzausschuss des Stadtrates.
Die Nutzungsgebühr für Sport-
verein würde sich dadurch von
fünf auf sechs Euro erhöhen.
Kommerzielle Nutzer bezahlen
bisher 15 Euro, müssen dann
mit 30 Euro je Einheit rechnen.

¥ Bielefeld (ako). Die Benut-
zung von Schulschwimmbä-
dern sollen teurer werden. Ver-
eine müssen damit rechnen,
dass ihnen für Übungsstunden
8,80 Euro statt bisher 7,60 Euro
abverlangt werden. Dies emp-
fiehlt der Finanzausschuss dem
Stadtrat. Frank Strothmann kri-
tisierte den Vorschlag der Ver-
waltung. Der Christdemokrat
wies auf aktuelle Meldungen
hin. Er hält es für bedenklich,
dass schon jetzt immer weniger
Kinder schwimmen lernen.

P E R S Ö N L I C H

Lebenshilfebietet
Ferienspielean

Völlig niedergebrannt: Das Gartenhäuschen an der Schillerstraße
konnten die Feuerwehrkräfte nicht mehr retten. FOTO: SARAH JONEK

KeinGeld,
keinePrämien

Finanzausschuss empfiehlt Ausgabenkürzungen

„MitdemRadzurArbeit“
Aufruf zur Mitmach-Aktion, die bereits zum zehnten Mal läuft

Ermutigen und unterstützen: Die Industriekauffrau Ina Ricarda Sahrhage (links), die Diplom-Pädagogin Christa Steinhoff-Kemper und der
Jurist Uwe Ohlrich stehen den Selbsthilfegruppen als Ansprechpartner in der Kontaktstelle zur Seite. FOTO ANDREAS ZOBE

AuchSporthallen
werdenteurer

HöhereGebühren im
Schulschwimmbad

32445501_000310

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte.  
Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
einen oder mehrere der genannten Prospekte
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 26
oder Fax (05 21) 5 55-6 31

Lokales
  N R .  1 4 9 ,  M I T T W O C H ,  3 0 .  J U N I  2 0 1 0 B I 2



Westfalen-Blatt Nr. 149 Mittwoch, 30. Juni 2010A10 Ab14 LOKALES BIELEFELD

WENN SIE BENNO FRAGEN . . .
. . . dann wundert er sich über

die Hersteller – und Käufer – von
manchem Hundespielzeug. Ein
Beispiel: Der Ball, mit dem die
Mischlingshündin aus der Nach-
barschaft kürzlich ganz stolz zum
gemeinsamen Spazierengehen
kam. Die Freude hielt jedoch
nicht lange an, denn einige Werf-
und Wiederhol-Aktionen später
waren die ersten Löcher in der
Außenhaut, zehn Minuten danach
quoll bereits die Wattefüllung
heraus. So entwickelte sich der
Ball zum Einweg-Spielzeug. Des-
halb der Appell: Auch bei Dingen
für den Hund ist Qualität keine
schlechte Sache. Dann haben alle
mehr Spaß daran – Zwei- und
Vierbeiner. Ihr Benno
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Familiennachrichten
GEBURTSTAGE
Bielefeld: Elisa Wenzel, 89 Jahre;
Rolf Lütgert, 82 Jahre; Ursula
Bäumer, 84 Jahre; Heinrich Ly-
ding, 83 Jahre; Berold Schneider,
80 Jahre; Margret Reimann, 80
Jahre; Inge Ramhorst, 81 Jahre;
Oskar Manheimer, 85 Jahre; Ruth
Woring, 92 Jahre; Ursula Plutows-
ki, 86 Jahre; Elfriede Wittler, 88
Jahre; Hilde Hennigs, 83 Jahre;
Margot Trittin, 84 Jahre; Irmgard
Beckmann, 88 Jahre.

Brackwede: Wilfried Scheele, 81
Jahre.

Brake: Johanne Heitbeder, 90
Jahre; Günter Raddatz, 75 Jahre.

Friedrichsdorf: Elfriede Vorn-
holt, 91 Jahre.

Gadderbaum: Gertrud Witten-
berg, 84 Jahre; Hilde Hörmann, 92
Jahre.

Heepen: Gerhard Frerk, 84 Jah-
re; Agnes Schwibbe, 88 Jahre.

Hoberge-Uerentrup: Erna Schlü-
ter, 85 Jahre.

Isselhorst: Helmut Zölzer, 85
Jahre.

Jöllenbeck: Ruth Husemann, 88

Jahre; Ewald Tiemann, 96 Jahre.
Oldentrup: Rolf Kindsgrab, 80

Jahre; Marianne Hillenkötter, 72
Jahre.

Quelle-Brock: Helga Nölke, 73
Jahre;  Lorelies Effenberger, 81
Jahre; Irmgard Höker, 85 Jahre.

Schildesche: Ernst Gießelmann,
81 Jahre; Ursula Heroth, 82 Jahre;
Waltraud Schläger, 82 Jahre; Gott-
fried Goebel, 84 Jahre; Ilse Deppe,
86 Jahre.

Schloß Holte-Stukenbrock: Hel-
mut Heimlich, 74 Jahre; Gisela
Rasor, 89 Jahre.

Senne: Ida Schneider, 87 Jahre;
Günter Schumann, 72 Jahre.

Sennestadt: Hans Goecke, 71
Jahre; Helmut Frodermann, 73
Jahre; Klaus Köhler, 75 Jahre;
Werner Torbrügge, 77 Jahre; Willi
Fricke, 81 Jahre; Dr. Reinhard
Boelcke, 88 Jahre; Werner Bruhn,
88 Jahre; Marga Prehl, 89 Jahre;
Wilhelm Ruwe, 98 Jahre.

Stieghorst: Irmgard Ries, 83
Jahre; Helga Melzer, 83 Jahre;
Hans Twele, 90 Jahre.

Ubbedissen: Erika Kröger, 80
Jahre.

Ummeln: Inge Rattay, 71 Jahre;
Elfriede Wierum, 88 Jahre.

TRAUERFÄLLE
Lisa Dembski, geb. Herms, Hee-

per Straße 8, 33818 Leopoldshöhe,
starb im Alter von 82 Jahren. Die
Trauerfeier mit anschließender Ur-
nenbeisetzung findet statt am Frei-
tag, 2. Juli, um 11 Uhr auf dem
Dahlhauser Waldfriedhof.
Karl-Heinz Huff starb im Alter von
78 Jahren. Traueranschrift: Bestat-
tungen Augustin, Gemeindeweg 4,
33729 Bielefeld. Die Trauerfeier
mit anschließender Beisetzung fin-
det im engsten Familienkreis statt. 
Jörg Lander, Weizenkamp 32,
33739 Bielefeld, starb im Alter von
50 Jahren. Die Beisetzung hat im
engsten Familienkreis stattgefun-
den.

Luise Aschermann, geb. Stolze,
Im Strohsiek 2, 33613 Bielefeld,
starb im Alter von 93 Jahren. Die
Beerdigung findet am Donnerstag,
1. Juli, auf dem Sudbrackfriedhof
statt. Beginn der Trauerfeier um
11 Uhr in der Friedhofskapelle.

Kirche feiert
Straßenfest

Bielefeld (WB). Die Hoffnungs-
kirche feiert diesen Sonntag ge-
meinsam mit der Nachbarschaft
das 15. Hermannstraßenfest. Da-
her wird die Straße zwischen
Teutoburger Straße und August-
Bebel-Straße von 9 bis 22 Uhr voll
gesperrt. Mit dem Straßengottes-
dienst ab 11 Uhr fällt der Start-
schuss für einen bunten Nachmit-
tag. Ab 15 Uhr geht das Programm
für Groß und Klein mit Kinderfloh-
markt, Rollrutschen und vielen
weiteren Attraktionen weiter.

Menschen in
unserer Stadt

Aveen LübkeAveen Lübke
StudentinStudentin

Seit fünf Jahren lebt die gebür-
tige Herforderin jetzt in Bielefeld.
»Nach dem Abitur habe ich mich
für ein Betheljahr entschieden
und bin nach Bielefeld gezogen«,
sagte die 24-jährige Aveen Lüb-
ke. Ein Jahr Auszeit vor dem
Studium und gleichzeitig soziales
Engagement zeigen – die Studen-
tin der Grundschul- und Sonder-
pädagogik an der Universität
Bielefeld hat ihre Entscheidung
nicht bereut.

»Ich habe im Bewegungs- und
Sporttherapeutischen Dienst ge-
arbeitet und in dem Jahr auch
meinen Übungsleiterschein ge-
macht.« Ob Schwimmen, Tanzen,
Fußball oder Sitzgymnastik, die
Übungen zur Verbesserung der
Motorik waren vielfältig. Auch
heute arbeitet sie noch neben der
Uni als Übungsleiterin in Bethel.
»Die Arbeit mit behinderten
Menschen macht mir Spaß. Da-
her habe ich mich auch für
Grundschul- und Sonderpädago-
gik als Studienfach entschieden.«

Beides zusammen studieren zu
können ist ein Pilotprojekt der
Universität Bielefeld. Daher ist es
der 24-Jährige auch nicht schwer
gefallen, für ihr Studium in Biele-
feld zu bleiben. Ihr Bachelor-Stu-
dium mit Germanistik im Haupt-
fach und Pädagogik im Neben-

fach hat Aveen Lübke im vergan-
genen Jahr erfolgreich abge-
schlossen. Nun folgt der Master
in Sonderpädagogik und Biolo-
gie.

Damit das Studium aber nicht
zu theoretisch bleibt, arbeitet die
Studentin zurzeit im Rahmen des
von der Stadt geförderten Silenti-
um Projekts an der Bültmanns-
hofschule. Kinder, die besonde-
ren Förderunterricht benötigen,
wird hiermit die erforderliche
Unterstützung gegeben. »Leider
laufen meine Stunden zu den
Sommerferien ab. Die Arbeit mit
den Grundschülern hat viel Spaß
gemacht.« Im September folgt
dann ein Praktikum an einer
Förderschule in Berlin.

Wenn die Studentin gerade
nicht im Klassenzimmer steht
oder für die Uni büffelt, spielt
findet man sie beim Handball.
»Seit ich sechs bin stehe ich auf
dem Spielfeld. Im Moment spiele
ich in der ersten Damenmann-
schaft in Quelle-Ummeln.« Ob-
wohl die Damen den Sport als
Freizeitbeschäftigung sehen und
eher der Spaß am Spiel zählt,
wollen sie doch in diesem Jahr
aufsteigen. »Die Ambition, es in
die Kreisliga zu schaffen ist auf
jeden Fall da.« 

Nina K a l l m e i e r

Pangasiusfilet gebacken
mit hausgemachtem Kartoffelsalat ......................................   6.90 €
Kabeljaufilet gebraten
mit frischen Champignons und Kartoffelgratin ....................... 12.90 €

Trattoria Ristorante da franco

Niederwall 37 · 33602 Bielefeld · Telefon 17 85 53 · www.latrattoria-bielefeld.de

Bielefelder Fischgaststätte
Jahnplatz 6 · 33602 Bielefeld · Telefon 17 12 81

Haben Sie auch Mittagstisch-Angebote, die Sie
hier präsentieren möchten? Es berät Sie gerne:

Andrea Betke, Tel. 0521 585 393
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für Mittwoch,
den 30. 6. 2010

Bielefelder

MITTAGSTISCH

Preiswert & gut!

WM-Sommer-Angebot!
Verschiedene Pizzen, Pasta + Salate inkl. Softdrink 0,2 l  für nur 6.00 €

Montag Ruhetag, Di.–Fr. 11.30–14.30 Uhr und 17.30–23.00 Uhr,
Sa. und So. durchgehend von 11.30–23.30 Uhr geöffnet.

– Anzeige –

Startschuss erfolgte
am Ü-Wagen

Selbsthilfe-Kontaktstelle feiert das 25-jährige Bestehen
Von Sabine S c h u l z e

B i e l e f e l d  (WB). Carmen
Thomas gab mit ihrem Ü-Wa-
gen in Bielefeld den Anstoß:
Sie diskutierte 1979 mit Bür-
gern über Selbsthilfe. Prompt
wurden quasi auf einen Schlag
40 Selbsthilfegruppen gegrün-
det. Sechs Jahre später war
ihre Zahl auf 80 angewachsen.
Das verlangte eine zentrale
Anlaufstelle: Die »BIKIS«

25 Jahre besteht die »Bielefelder
Kontaktstelle für Selbsthilfegrup-
pen«, die 1998 in der Trägerschaft
des Paritätischen Landesverban-
des aufging und heute »Selbsthilfe-
Kontaktstelle Bielefeld« heißt, in
diesem Jahr. Das Jubiläum wird
am Freitag, 2. Juli, von 14 bis
17.30 Uhr im Neuen Rathaus
gefeiert. Das Motto: »Weiter wie
bisher oder alles anders?«

Als die ersten Selbsthilfegrup-
pen gegründet wurden, waren sie
von Aufbruchstimmung und
Emanzipationsgedanken beseelt,
erinnert sich Christa Steinhoff-
Kemper, Leiterin der Bielefelder
Kontaktstelle. »Bei den Gesund-
heitsthemen ging es darum, die
Definitionsmacht über Körper und
Krankheit zurückzugewinnen.«
Hier der Laie, dort der Experte:
Das sollte so nicht mehr gelten.
Zudem wurde die Kritik an Versor-
gung und mangelnder Aufklärung
und Beratung formuliert. 

Längst ist die Selbsthilfe in
Gesellschaft und Gesundheitssys-
tem als Partner akzeptiert – ob-

wohl sie doch anfangs kritisch
beäugt wurde: »Plötzlich wollte
der Patient mitreden und dem Arzt
sogar Therapien vorschlagen!« Die
Rolle des Patienten aber hat sich
gerade bei den chronischen Er-
krankungen gewandelt, und auch
in der Gesetzgebung sind seine
Beteiligungsrechte
gestärkt worden.

»Aktuell betreiben
wir das Projekt des
Selbsthilfe-freundli-
chen Krankenhau-
ses«, sagt Steinhoff-
Kemper. Mit dabei
sind das Klinikum
Mitte und das Evan-
gelische Kranken-
haus Bielefeld. Da-
bei gilt es, zwei un-
terschiedliche »Kul-
turen« zu vereinen:
den ehrenamtlichen
Sektor mit zum Teil
unklaren Verantwortungen und
ein hierarchisch strukturiertes
System. Eine zweite Herausforde-
rung sieht Steinhoff-Kemper bei
den Migranten, die der Selbsthilfe
oft fern stehen.

Deren Vorteil, sagt Angelika Am-
mann von der Gruppe »Aktiver
Pflegetreff«, sehen die Mitglieder

in der Verbesserung sozialer Kon-
takte, in Informationen über Neue-
rungen, Hilfsmittel und gesetzliche
Änderungen, im Erwerb sozialer
Kompetenzen, in mehr Lebens-
qualität und Wissen. Wünsche
formuliert sie gleichwohl: mehr
Fortbildungsmöglichkeiten, eine

engere Zusammen-
arbeit mit städti-
schen Institutionen
und etwas mehr
Großzügigkeit der
Krankenkassen.

Für Gesundheits-
dezernentin Anja
Ritschel ist die
Selbsthilfe eine wich-
tige Säule im Ge-
sundheitssystem.
»Die Betroffenen
kommen aus ihrer
hilflosen Rolle he-
raus und können ei-
gene Erfahrungen

weitergeben.« Auch in Zeiten des
Internet suchten viele das persön-
liche Gespräch. Die Kontaktstelle
wirke bis in die kommunale Ge-
sundheitskonferenz, wo den Men-
schen konkreter Handlungsbedarf
auffalle. Neue Selbsthilfegruppen
gibt es immer wieder. In Gründung
ist just eine für Kleptomanen.

Der Kerngedanke der Selbsthilfe gilt: Gemeinsam
bewältigt man schwierige Situationen besser, sagen
(von links) Ina Ricarda Sahrhage, Erwin Adams, Uwe

Ohlrich (alle von der Bielefelder Kontaktstelle),
Angelika Ammann, Dezernentin Anja Ritschel und
Christa Steinhoff-Kemper. Foto: Sabine Schulze

»Ampel spekuliert auf
längere Laufzeit«

Bürgernähe zu Atomkraft und Stadtwerke-Rückkauf
Bielefeld (WB). Die Wählerge-

meinschaft »Bürgernähe« ist für
einen Rückkauf der Stadtwerke-
anteile von den Stadtwerken Bre-
men auf Basis des neutralen
Gutachtens, das jetzt vorliegt.
Wichtig ist für die Bürgernähe,
dass das Gutachten davon ausge-
ht, dass das Kernkraftwerk
Grohnde, an dem die Stadtwerke
Bielefeld mit 16,67 Prozent betei-
ligt sind und von dem sie 53
Prozent ihres Stroms beziehen,
Mitte 2018 abgeschaltet wird.

Aus Sicht der Bürgernähe hat
sich die Bielefelder Ampelkoaliti-
on aus SPD, Grünen und FDP
durch ihren Koalitionsvertrag ei-
nen Bärendienst erwiesen, wo-
durch möglicherweise für die
Stadtwerke Bremen das Gutach-
ten angreifbar werden könnte. In
ihrem Koalitionsvertrag beabsich-
tigen SPD, Grüne und FDP, dass
die Stadtwerke Bielefeld, im Wi-

derspruch zu dem 2009 gefassten
Ratsbeschluss, auch über 2018
hinaus die Atomenergie aus
Grohnde nutzen dürfen. »Auf
kommunaler Ebene haben SPD
und Grüne damit, noch ehe die
schwarz-gelbe Bundesregierung
den geplanten Ausstieg aus dem
Atomausstieg umgesetzt hat, ihre
Wahlversprechen gebrochen. Jetzt
könnte dieser Koalitionsvertrag zu
einem Bumerang werden, der den
Kaufpreis für die Bremer Stadt-
werkeanteile unnötigerweise in
die Höhe treibt«, sagt Bürgernä-
he-Sprecher Martin Schmelz.
Wichtig sei deshalb, dass sich die
Stadtwerke jetzt eindeutig auf den
Ausstieg aus der Atomenergie bis
2018 festlegten und auf die Mög-
lichkeit der Laufzeitverlängerung
von Atomkraftwerken, wie sie in
Berlin derzeitig von der schwarz-
gelben Bundesregierung überlegt
werde, nicht weiter spekulierten. 

BBeilagenhinweiseilagenhinweis

Teile unserer heutigen Ausgabe (oh-
ne Postauflage) enthalten einen
Prospekt der Firma

• REWE MARKT

Wir bitten um Beachtung.
Fragen zu Ihrer Prospektverteilung
beantworten wir Ihnen gerne unter der
Telefonnummer 05 21/58 53 44.

HHilfe für die Selbsthilfeilfe für die Selbsthilfe

Die Stadt hat früh die Selbsthil-
fe gefördert: 40 000 Mark gab es
für die Einrichtung der Kontakt-
stelle. Auch heute trägt die Stadt
den Löwenanteil mit 73 277,11
Euro. Weitere 10 000 Euro gibt
das Land, und 28 334,68 kom-

men von den Krankenkassen.
»258 Gruppen gibt es aktuell

in Bielefeld, zwei Drittel davon
betreffen den Gesundheitsbe-
reich«, sagt die Leiterin der
Kontaktstelle, Christa Steinhoff-
Kemper.

»Vor 20 Jahren ist
der Krebspatient
als Betroffener
nicht über seine
Erkrankung infor-
miert worden:
Seine Angehöri-
gen wurden ins
Bild gesetzt.«
Christa Steinhoff-Kemper


